
(Miefteucr Tageblatt)

Bezugspreis 80 Pfg . monatlich
vierteljährlich 2,40Mk ., vorauszahlbar , frei ins Haus.
Ab geholt  in unserer Expedition oder in den Zweig¬
ausgabestellen vierteljährlich 1,80 Mk . — Erscheint
Dienstag , Donnerstag u . Samstag . — Redaktionsschluß
früh 8 Uhr . — Für Aufbewahrung oder Rücksen¬
dung nicht verlangier Manuskripte wird nicht garantiert.
Druck der Gietzener Beplirgödruckerei , Alb . n Klein.

gnzeigenpreis 24 Pfg.
die 44 mm breite Petitzeile,  für Auswärts 36 Pfg.
Die 00 mm breite Reklame - Zeile  100 Pfennig
Extrabeilagen  werden nach Gewicht und Größe
berechnet . Rabatt kommt bei Ueberfchreitung desZahlungs-
\ieleS »30 Taqe ), bei gerichtlicher Beitreibung oder bei
Konkurs in Wegiall . Platzvorschriften ohneBerbindlichkett.

Verlag der „Gießeuer Zeitung " , Gietzen.

(Neueste Nachrichten)

Nr. 114. Telephon dir . 362. Samstag dm 14. Dezember 1018. Telephon Nr . 368. 31. Jahrg.

Der jfcbifiundcfiiag.
(Nachdruck erbeten .)

Von ihm wird die Landwirtschaft nicht betroffen.
Der Bauer Kann in Bezug auf die Arbeitszeit und die
Erzeugung gesetzlich nicht reguliert werden . Die Natur
läßt ein solches Unterfangen einfach nicht zu . Der Grund
und Boden zeigen in nächster Nähe zu große Unterschiede,
guter und schlechter, nasser und trockener Boden wechseln
ständig einander ab , machen eine grundverschiedene Be¬
bauung notwendig , dazu ' Kommt das Wetter , von dessen
Launen Kein Beruf mehr abhängt als derjenige des Land-
mannes . Jeden Tag macht es einen Strich durch seine
Pläne . Der Kleinste Zufall verursacht die beste oder schlechteste
Ernte . Vor diesen Naturtatsachen muh selbst die Sozial¬
demokratie Halt machen . Eine geregelte Arbeitszeit
kann dem Dauer nicht vorgeschrieben werden . Etwas
anderes dagegen ist's mit der Länge der Arbeitszeit , so¬
weit fremdes , gegen Lohn gemietetes Personal in Betracht
kommt . Weil der Staat noch das Recht für sich in An¬
spruch nimmt , die Arbeitszeit von Lohnarbeitern bezüglich
ihrer Länge zu regulieren , mutz auch der Landwirt sich
einen solchen staatlichen Eingriff gefallen lassen und wenn
daher der Arbeitstag der gegen Lohn beschäftigten Leute
auf 12 Stunden im Sommer , auf 11 Stunden im Winter
festgesetzt wird , so muß sich der Landwirt darin schicken.
Er wird aber durch Beschaffung von Maschinen nach
Möglichkeit die Hilfe fremden Personals entbehrlich zu
machen suchen, wird selbst mit seiner Familie wie schon von
altersher Brauch - als erster und letzter zur Stelle sein und
Mitarbeiten . Dem Mittel - und Kleinbauer braucht es nicht
Angst um die Zukunft zu sein, es sei. denn , daß alle Ackerzölle
wegfallen , was im neuen roten Staat wohl bald Gesetz
wird . Dann aber verwertet er seine selbstgezogenen Produkte,
soweit wie angängig , in eigenem Haushalt u . richtet sich mit
den Derkaufsprodukten und ihrenzweckmäßigsten Gewinnung
nach dem Markt . Was am meisten lohnt , das baut er . Er
bleibt aber Herr auf eigener Scholle , ein ungebundener
selbständiger •Mann.

Das Kleinhandwerk  wird vom Achtstunden¬
tag keinen Nachteil,  sondern weit mehr Vorteil
ziehen . Cs muß nur möglichst ohne fremdes Personal arbeiten,
Motore und Maschinen anschaffen . Für den Kleinge-
werbetreibenden und seine Familie gilt kein Achtstunden¬
tag . Er wird wieder konkurrenzfähig gegenüber den
fortan schlechter lohnenden , in der Hauptsache auf Lohn¬
arbeiter angewiesenen größeren gewerblichen Betrieben . Er
wird gesucht , schließt sich mit Kollegen nach freier Ver¬
einbarung , zur Üebernahme von größeren Arbeiten zusammen,
wird als produktiver Stand ebenfalls frei und unab¬
hängig bestehen . Die Zahl der Handwerker und Klein¬
gewerbetreibenden wird sogar wachsen . Die vermehrte
Zuhilfenahme landwirtschaftlicher sowie gewerblicher
Maschinen bringt verstärkte Aufträge , die Söhne der Hand-
werker bleiben wieder im sicheren und lohnenden Beruf
des Vaters . Strebsame Lohnarbeiter werden die Fabriken
verlassen und sich eine feste Position im selbständigen
Handwerk zu gründen suchen. Dazu gehören Fachkenntnisse,
qualifizierte Arbeit , die Erlernung eines Berufes . Diese
aber kann wiederum am besten im Handwerk erfolgen.
Wenn auch die Lehrverträge wegfallen , die Arbeitszeit
der Lehrbuben , die nicht Familienangehörige sind, auf
8 Stunden gekürzt wird , der Handwerker kann sich von
nun ab auch dreinsinden ; er kann auch Volontäre an¬
nehmen , ja sogar die Innungen können als etwas unzeitge¬
mäßes Wegfällen . War doch im Mittelalter wie in der Neuzeit
ihr Hauptziel den freien Wettbewerb fernzuhalten , die Preise
hochzuhalten . Gegen einen freien Bauern - und Hand¬
werkerstand kann die Sozialdemokratie nicht aufkommen.
Die Mittel - und Großbetriebe , die in der Hauptsache auf
Lohnarbeiten angewiesen sind , die bloß 8 Stunden schaffen,
werden dagegen einen schweren Stand haben . Der Unter¬
nehmergewinn wird ohne Zweifel zurückgehen . Jeder
Fabrikant wird bei der individuellen Verschiedenheit
der Betriebszweige und Betriebseinrichtungen -in seiner
Art überlegen und rechnen müssen , in welcher Gestalt
er seinen Betrieb lohnend umstellt . Auf Kosten der
Verbraucher , des Publikums wie seither kanns kaum
mehr gehen . Der verlorene Krieg zwingt ohne Wider¬
rede zur Einschränkung auf allen Gebieten , das wirkt
auf die Fabrikproduktion zurück - Entlassungen der
teuren Lohnarbeiter , Arbeitslosigkeit , Auswanderungen
derselben müssen folgen . (Einen großen Teil der Schuld
daran haben eben die Lohnarbeiter sich selber zuzuschreiben.

Man glaubt durch Vergesellschaftung , Sozialisierung der
Großbetriebe im Gewerbe und Landwirtschaft dem kom¬
menden Unheil zusteuern , Arbeitsgelegenheit und sogar billige

Waren schaffen zu können . Welcher Irrtum ! Als wenn
schon jemals ein Staatsbetrieb billiger als ein Privat¬
betrieb gearbeitet habe . Betrachte man die Staats - und
Gemeindebelriebe , da nimmt Jeder aus dem Dollen . Da
hat der „Angestellte " nicht das gleiche Interesse wie im
Privatbetrieb . Den meisten ist die Hauptsache , bei möglichster
Schonung ihrer Arbeitskraft das vorgeschriebene Pensum
Arbeitzeit klein zu kriegen . Alles in Allem ! Das heißt:
Einer verläßt sich immer mehr auf den andern . Von Wirt¬
schaftlichkeit , Rentabilität ist keine Rede , zu all dem
kommt aber noch der unleidliche Zwang , die Unmöglichkeit
zu wechseln und sich zu verändern . Ohne Zwang kein
Sozialismus . Der legt die von Natur freien Menschen an die
Kette . In der derzeitigen Privatwirtschaft kann jeder
Lohnarbeiter , jeder Angestellte , wanns ihm paßt , seine
Stelle wechseln , kann nach seinen Wünschen und Leistungen
wählen , kann weiterstreben , kann sich selbständig machen,
behält seinen Lebensmut , seine Lebensfreudigkeit . Der
Allkrieg hat wahrlich auf das Allerklarste bewiesen , was
Zwangswirtschaft uud Iwangsregulierung zu bestellen
haben . Freiheit und Sozialismus über ein ganz bestimmtes
Maß hinaus stehen sich wie Feuer und Wasser einander
gegenüber.

Und gar die großen Güter sozialistisch bewirtschaften
zu wollen , muß als Unsinn sondergleichen bezeichnet werden.
Ohne Entschädigung diese Güter kurzer Hand wegzu¬
nehmen , heißt mit Raub dem Volke vorangehen , heißt
Stehlen und Unrecht zufügen . Ein Aufteilen dieser Güter,
Verkaufen an Bauern und Arbeiter hätte schon eher einen
Sinn . Wieviel Lohnarbeiter aber werden sich finden unter
Aufgabe ihres Achtstundentages und ihres guten Verdienstes
den sauren Beruf des Bauern zu übernehmen ? Wird ein
einziger großstädtischer Lohnarbeiter etwa nach Ost- und
Westpreußen als Landwirt gehen wollen , selbst wenn ihm
dort auf einmal hundert Morgen Land geschenkt würden?
Wenn alle Großgrundbesitzer ihr Eigentum , das ihnen von
Gesetz und Rechtswegen zusteht , an ihre Verwandten und
Freunde aufteilen ! Wer will es ihnen verwehren?
Mit dem Wegfall der Kornzölle , mit der Aushebung des
Fideikommisses , der Unveräußerlichkeit von Familiengut,
mit der verkürzten Arbeitszeit im Gewerbe wird ganz
von selbst der Betrieb der großen Güter unlohnend , müssen
diese im freien Verkehr parzelliert , zerkleinert werden . Sagte
da kürzlich ein Bauer der Wetterau zu einem gräflichen Be¬
amten : „Ietzt bekommen wir billiges Land , wenn der Groß¬
grundbesitz zerschlagen wird ." Der Beamte fragte den
Bauer , wieviel Morgen er selbst bewirtschafte . Auf die
Antwort , daß es 40 Morgen seien, und der Beamte da¬
rauf erwiderte , die Lohnarbeiter hielten diese Morgenzahl
schon für zuviel ; 20 Morgen müßten davon mindestens
abgegeben werden , da verstummte der Mann . Ein anderer
tat den weisen Ausspruch , jedem Millionäre müsse die
Hälfte seines Vermögens abgenommen werden . Er bekam
die Antwort , die Lohnarbeiter verlangten , daß schon jeder
der 40000 Mk . besitze, mindestens die Hälfte hergeben
müßte . Auch er verstummte bald . Wir haben jetzt ein republika¬
nisches Staatswesen . Der alte Ständestaat besteht nicht mehr.
Damit sind auch manche Vorteile verbunden . Nicht der
geringste ist aber , daß dadurch die Handarbeit wieder ge¬
adelt wird , die so sehr in Mißkredit geraten war . Selbst
Lumpen und Habenichte schämten sich der Hand - und
körperlichen Arbeit , Angestellte hohen und niedrigen Ranges
schauten scheel auf sie herab Fortan muß das aufhören.
Schon die Not , die teure Zeit wird die Menschen unweigerlich
dazu zwingen . Die Anschauung muß Allgemein gut werden,
daß die Verrichtung selbst sogenannter niederer Arbeiten nicht
schändet . Versehe jeder Einzelne , jede Familie in weit¬
gehendste in Maße ihre häuslichen und sonstigen zum Leben
notwendigen Dienste selbst, mache sich jeder möglichst un¬
abhängig von fremder Hilfe , lasse falschen Stolz und Hoch¬
mut fahren . Mögen sich beispielsweise der Bürger Töchter
wieder wie ehedem einfach kleiden , einfach leben , nähen
und stricken ; das Dienstpersonal ersetzen , sie kriegen wieder
Männer , werden ihrem eigentlichen Lebensberuf als Haus¬
frau zugeführt.

Also nicht verzagen , nicht murren und anklagen,
sondern durch Hammerschläge an die eigene Brust mit der
Reformation anfangen . Nur so löst sich die soziale Frage
ganz von selbst , kehrt wieder Zufriedenheit zurück , werden
wir von dem drohenden Unheil , dem Wirsal , dem Chaos,
in das uns jede sozialdemokratische Wirtschaft totsicher stürzen
wird , entrinnen . Nicht Sozialismus , der dem Einzelnen
die Verantwortung , die persönliche Freiheit nimmt , viel¬
mehr Individualismus , frei und selbständig um ihre Existenz
ringende Persönlichkeiten und Stände schaffen , das muß
die Losung , das Ziel sein . Freie Bahn den Tüchtigen!

* **

Schleunigste Einberufung der Nationalversammlung
fordert clnt'limmlfl die Genecalversomm mg 'ozialdemo-
kcatischen Parteiorganisation für Berlin

Bad Nauheim,  11 . Drz . Heute vormittag
hielten etwa 300 Angehörige der Sotdatencätc
des l8 . Armeekorps in der hi ' si .pn Tu -« Halle eine
Versammlung ob . Den Vorsitz führte der Vertrauens¬
mann d s 18 Armer kw p ?, Sergeant Kremser . Redakteur
ttltmdcc sprach über die innere und äußere Loge der
deutschen Republik . Hauptmann Müller gab Richtlinien
für die Soldatenräte . Oberleutnant Stendrbach hielt
einen Vortrag über D >mabilisationsfragen . Nach dem
Vortrag deS Redakteurs Altmier wurde folgende Ent
schließung gegen 2 Stimm 'n angenommen:

"Die heute ii Lad Nauheim tagende Nätetnrsamm
lang der Truppen des Bereichs des 18 . Arme , ko ps be¬
kennt sich zu der Regierung Ebert Haase  und
fordert d e b a l d m ö g l i ch st e Ein b e c u f u n g der
Nationalversammlung  zur Sicherung und
zum Ausbau der Republik . Die Versammlung vec-
urteilt aufs schärfste das unverantwortliche Treiben
der Spartakuslcute und verlangt von d r Regt rung,
daß sie hier sofort mit allen M tt - iu ein Ende mach .
Als ebenso seibstv . rständllch muß jeder Versuch gegen
die Revolution , der von rehls gemuht wird , auss
schär,sie bekämpft werden ."

-im 5läüi atd tad.
* KontroUamter an Stelle dev Kezirkskom-

mandos . Tie Bezirkskommandos Darmstadt  1 und
II , Frankfurt I und ll , Höchst a . M -. Mainz , Wiesbaden,
Worms und Ob rlahnslein sind nufgelöjl . Auskunft
über militärische Angelegenheiten . Versorgungsansprüche,
Entlassungen usw . erteilen die an obigen Orten be¬
stehende n Kontrollämter.

Frauzostsche Preise . Wie in der Pfalz , so haben
auch rn ganz Rhelnhessen  die Franzosen den Preis
für ein Liter Wein auf 1,60 Mark festgesetzt . Hühner
bezahlen sie das Stück mit 2,50 Mark Den Franken
bewerten sie mit 53 Pfennig.

* Grünberg Im Bauxitwerk Hessen wurde der
Bergmann Klös aus Ettingshausen von einer abstürzen¬
den Felswand verschüttet und getötet ..

* Kad Uauheinr Während ringsum die Revoluti-
onsstürmc in Stadt und Land tobten , gründet man
hier in aller Gemütsruhe einen „Verband der Bad-
Nauheim er Hotel - Industrie  und verwandter
Betriebe ." Den Vorsitz übernahm Hotelbesitzer Schaller.

*Friedberg Der Arbeiter - und Soldatencat hat
das hiesigeGroßherzogliche Schloß beschlagnahmt und seine
Geschäftsstelle darinnen aufgeschlagen.

* Friedberg Nach Mitteilungen des KreisamteS
will eine größere Anzahl Kriegsgefangener nicht wieder
in ihre Heimat zucückkehcen , sondern in Deutschland
bleiben . Die Gemeinden erhielten Anweisung , für diese
Leute entsprechende Arbeitsgelegenheit zu beschaffen.
(Hoffentlich nicht aus Kosten der deutschen Arberterschaft.
Dre R »d.)

* Schotten . Der Begründer der hiesigen Säge-
und Jmp . ägnicrwerk - I . Htm melsbach,  und der
Zweigwerke in Nidda und E -chelSdorf , Joseph Himmels¬
bach , fit stete  aus Anlaß seuuS 70jährigcn G . burts
tages 100,000 Mark zum Wohle bedürftiger Angestellten
und Arbeiter . Ec selbst wurde m Anerkennung seiner
Verdienste um die heimische Industrie zum Kommerzien¬
rat ernannt.

* Rüsselsheim Die Arbeiterschaft der Opelwerke
hat unter der Drohung der sofortigen Arbeitsniederle¬
gung den Rücktritt  des Generaldlrekto . s W Wenskc,
kus BertiebSmeisters Riedel und des Obermeisters Dceis
bach erzwungen.

* Mainz . Aus den von feindlichen Truppen besetz
ten Gebieten sind Nachrichten hier eingctroffen , nach
denen für eine Reihe Artikel von den Franzosen Höchst-
preise festgesetzt worden sein sollen , die wesentlich hinter
den seitherigen Zurückbleiben . Einen Liter Wein muß
der Erzeuger für eine Mark verkaufen.

* Worms Im angeblichen Auftrag des Berliner
Arbetts - und Soidatenruts ließen sich fünf bewaffnete
Soldaten unter schweren Androhungen gegen das Leben
dcö Bürgermeisters aus der Gemeindekaffe in B ürft a dt
5000 Mark auszahlen und verschwanden mit dem Raub.
Auch in anderen Orten Rheinhcffens soll das Manöver
gelungen sein.

iun mir atsoann Jismcaen Der semtimfR iKnifemxutrt i rtptmnitt tH fptn Iffripn frmhprn mit J haut * lotTmotfA



* Morms Der A.^ und S . Not hotte Oberdür
germelsier Do » Köh 'er seincs Amtes einstweilig cntho
ben . I hi richtete De . WMl ' ine " Bn . f an die Wrger-
schost , i ?' dtm er s ine Amtsniederlegung  uz i t.

* Aensheim a K > De .' Arb "tv,  Bouceu - und
Soldatenrat hat den Polizetkommissac Weller seines
Amtes enthoben . *

* Frankfurt a . M . Das Polizeiptästdiiun
hängt fortan über die Soldaten und Zivilisten , die an
gebiich im Aufträge des Soldotenraics Haussuchung n
nachLibfnsmittein vo ?n /. :\\ und dabtt unte D oßu : gen
Etpeessungen verüben , die Tode strafe  durch io
fo . tiges standrechtliches .Erschießen . — Aus Anlast der
glücklichen Heimkehr seines Sohns  aus d . m ?, . !de stellte
der Kaufmann Louis Salomon dem Magistrat 20 000
Mark süc Frankfurter Kind r zur Beifügung , die ihre«
Vater bezw . Ernährer d^ ch d,n Krieg verloren.

Frankfurt Oberbüraermcister Voigt hat folg -
des Telegramm des Staatssekcetä ' s Erzb -rh .ll!
„Nach soeben ci -igetroffener M ldun der Wüffenllll .u'
ftandskommisfioo in Spaa fällt Frank uit nickt in be¬
setztes Gebiet , sondern in die neutrale Zon M .'.u da
diese Meldung nckumehr als endgült ' c Entscheidung er
achten.

Frankfurt gegen die „Reichskraftwagenge-
feüschaft " . Em . titsche llastwagen Gesellschaft . ^
das ( er 5c Reich mit liium N -tz von Automobilln en
für Las ! und Pe foncnvctt hi üb . ezrehl n w ' ll, sol r.M
einem Aktlenkapttai von 15 Million n Mark -- ' grün ! tt
Werden . Der . Ncagistrat hat Dein- deutschen täötaar»
gpßCN das Unter nehmen Einsp e oben und zugleich
eine Reih ? anderer Großstädte erfüll ' , leinen EüDpcucb
zu unerstutzcn.  E bttiachtct die bca ^r J;,i ifttc Au 2 sch all
tung der Gemeinden bei der Konzejsir . tUllu «: für »die
einzeln- n Linien als eine schw re Schädigung dee Ge
metndeintenssen . Die Städte haben an der richtigen
Linienführung , am Bttcicb , an den Fahrp cn'en usw.
solche . Verkchrseinrichtungeu im Hinblick auf di Woh
nungssüriorge , NahrungSm ' ttelv sorgu ? a , H -nd .'s ■ d
Jndust . it Verhältnisse ihres Gemeintb -strls ci .< re . ch-
zu vitales Interesse , dis durch Emuciff - einer höh .ren
den örtlichen Verhältnissen fern stehenden Instanz au-
das schwerste gcschädi . - werden würde . Eiuricht ' ng iyib
Betrieb derorttger 2tnUn gehöre in die Hnid dec Stadt -.

-* Uen -Isenburg Auf dem Waldbahnhof wurde
der 12jährlae Schüler Schreib r von der - en d \  cf 1
fahrendm Zug Kndrängcüden Men -st unter  die R -'- ll r
gedrückt. Er wurde überfahren uu " svfott getöt t

* Hanau , 1 . Dez . Der Notoiallibral.  Veictn
Härwu hat in cir .cc zahlreich bc sucht -n M 'tgliedeiVer¬
sammlung bS,chloss n, sich der Deutschen Vo .lspartw an-
zu gliedern.

Höchst a . M .» 14 . Dez Tec Einzttz der Franzost u
in bec Stadl Höchst und die Besetzung dts äußerem
BrückenkopfgürtASde . Festung Mainz w ude — Donnc s
tag — ermattet . Vermutlich wird Nud vorerst rick-
besetzt. Die Nidda soll sicherem Vernehmen pah die T
nuugslinie bilden.

* Sindlingen Die l idlge An ,ttvohnhcit , die Eis ?- -
bahnll h t auf dem Trittbrett oder Plattform  mit-
zumacken , kostet .- einem hiesigen IBjäb tgen Bu -scheu '>;ö
Lebe .-. Der junge Mann stü zt während der FH ' von
der P tttfoem und w ' b - totgefah car.

* Wiesbaden Am Montag hatte der Arb . tw-
und Soldaten !a » ein -' UnLrtiedung mit dem Intendant , n
des tzoftheatets De . v . Mützen oachcr . Der Intendant lehnte
es ab , die neue O -duung unzu -rkennen und sich dem
Arbeiter und Soldatenrar zu unleift . Uci.' . E zog aus
dtlser Haltung die Kons q enzen und er klärte , von stt >em
Posten zmückzutreten . R . g .sseur Ernst Liga ! üineecchm
vorläufig bk L . b-m d N 0
Nassauis ches  Landes -tz. ater i/ 'g -b -n wurde . .

* Sad Mildnngrn . Als der unzuständig am Ge
weinde'rats tisch erschienene4.-. 0. S. Ratsvertrete.-.r-
asststeut Hochapfe! trotz Aufforoduuu---men!ll -tz nrchl
vetltcß, hob der Vo.s'tz nded e G nu io aslltzono-uf

Cms a . § In d>r Lahn fand mau rrah - der
Brücke eine grvb' e Anzahl st he wertvoll -.-, e.v -n -. . H,o r . .m
u.nd Domenuhr . n . Der Fund rühtt v^ murstch von " . ' ' em
auswärts begangenen Dubstahl  her.

* Kassel Von einen A.u .en -; ug . n wird eine . •>
greifende Szenc-  bericht i , 0 ;.J h e m E . . z
der 83 c bip '.eit East
durch die Bürg eschaft o -dn u u st. d T
einem Zuge nach der Woh - u H - d - .
F ttlnurschull g ' n, , den ' ■!) oai : nt .e, . . .-i \z t
ersten 83a mit hau stu zowühlten Fahne, , an
rückten , da zuckte <2- üba do .- G . sicht d . ö Frldhe -.rt,,
und Tränen cannen über die Wangen , dstc das Taschen¬
tuch Schnell beseitigen mußt ". Dünn ruckte sich der Feld-
'Marschall hoch auf , ; ud wahrend er vre Krieger begrüßte,
brachte Fabrikant . chr .der von h - r ein Hock auf
Hlndenburg aus , d -. si drariiend durch die langen
3teihcn der Feidgiau -n und der E nwoyncr fottpstanch .

* Hafgeismav . Beim Einzug ' s Schützende u
ments 7 sichern dre Ossi;--', dir Trupp.« nrb-n
die rote Fahne tragend Triumphbogen vorbei und
ließen beim Passte en 0 .. . üJaifif ?vstv- ?/ n.

* Kaflel Die .7tollt hot sämtlick n Vertre . rinnen;
(ac bte lläd '-. scht.".! Schulen an
n 1. Januar 1919 kündige

afe die tm Heersdicnft b .find'
tm Zeitpunkte entlassen sein
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l i» wahrend ßtö Cl.
ch.nomm .n wurden , fi
lassen . Mari nimmt an,
liehen Lehrer bis zu di
werden.

vk MlomeyemiWuKa§sleIIe
kl! erverdnstigr Trauen und NMekrn.

= = = Aestanlage
bietet Frauen und Mädchen unentgeltlich
Auskunft und Beistand in häuslichen

/ und persönlichen Angelegenheiten, sowie
Beratung bei der Wahl der Beschäftigung.

Mutter- mü §Mgimg sel,M. Hinderfarforge.
Sprechstunden:

MontZg und Donner$lag» abendsm s bis 7 Wr
_ __ _ _ __ _ _i,,. .. . . .. . . . . . ■■.' 11—

AM « VsVbsV « rtrr ^ -A des  Sba ^ Seu

zur Deutschen National-versammlung sowie zur Hessischen Volkskammer
hat sich auch hier eine

Gr -tSV ?4pps drv

Deutfch-nationalen Dolkspartei
gebildet. Anmeldungen zum Beitritt nimmt entgegen Oberpostsekrctär Uohlhüse,
Bückingstraße2. Eine öffentliche GrÜNdUNgS-versüMMlUNg findet statt: Freitag,

den 20. Dezember, abends8 Uhr, im Stadtthcater. Näheres später.

€g>JlI§non-Scir«eibmascnine
Grosse Dauerhaftigkeit!

Mk . 250. —. Verlangen Sie Prospekt!

jl€§-Sciireibmasdiinen§. m. b. H-, BerlinW. 66|19
1,eichte JBriernbarkeit!
Sofort lieferbar ! Frei ® Jkompl.

Mauerstrasse 83 —84.

Die Lizenz  zur einfachen Herstellung von

'»ikB f.-f.
nuJ Abfallstoffen (Sägemehl , Kohlenstaub, Koksabfälle re.),
auf kaltem Wege und mit jederzeit erhalllichem Bindemittel , ver¬
gebe einschließlichLieferung einer Hand -Lrifettpresse , sei eS zwecks
gewerbsmäßiger Fabrikation und Vertrieb oder für den Selbst-
bedarf , für 500 Blark . Ebenso verknuse die Erfindung provinzen-
und staatenweise (auch Ausland ) zwecks UmeUizenzenvertanf.

Prospekt gratis.
A.  Roebelen  in 'München Schetlingstr . 91.

I .iäiish£n Li K

-I 9  C" f k?
f. ->

Für Hände-, Wäsche-, Geräifc-Rei i ung.
Vom Kriegsairss i :uss genehmigtbezüglich

Preis und Böschälfen eit.
So kaufen Sie das überall erhältliche

jUlagotixa - Sc b n  1 2 r v a s r h mit ! ?> S

in Kübeln ä 12 25 und 50 Kilo.

Alleinige Fabrikanten

Mm WZ S Mpll l ’iÄ ? - jKainz
Telefon L7.

Zttmpel
ülilitär u.

Stempe?farhen
Petschaften
GmaH* u.

6ir §z»Bck
O ■. u.

■ .;:y

Celcfon 2067

fertig!

für Behörden
Private

SttKMiiMsen
Schablonen

MesilsMstier

u.farbtnfabrik
^ ^ • 9

6imen.

Verantwortlich: Albin Klein,  Gießen.

v ^ wrSi ^T; vonM . 500 .— bis M . ? 200 .—
Zigaretten  von M . 160.--- bis 230.— haben in kleinen und
großen Posten all Kantinen , Wirte rc abzugeben . — Proben nicht
unter 5/20 verschiedener Sorten in Originalpackung unter Auch

nähme.

Cheodor Philipps$ ßj«.
Merchweiler - Saarbrücken.

Wie das Donnerwetter
wirkt

RSiU ^ pStB !
zur Vertilgung von Ratten
u Mäusen sowie Schwaben.
Von der Regierung u. allen
Behörden glänzend begut¬
achtet . Pro Paket Mk. 4,—
für Schwaben Mk. 2,—
„ Wanzen „ 2,75

zu haben in allen ein¬
schlägigen Geschäften

Generalvertreter für Süd-
West-Deutschlatid

Gustav Riehl, Frankfurt a M.
Unterlindau 47

Telefon : Taunus 855.

Zigaretten
an Selbstverbrancher in Post
paketen 2000 Stück sortiert
wie folgt:

500 Stück= 100 Mk.
500 „ — 44 „

1000 „ = 62 „
2000 Stück = 206 Mk.

Milz , Dresden,
Zöllnerstratze Nr . 9.

Die Handschrift des Menschen
ist der Spiegel seines Charakters.
Mancher bleibt voll bitteren
Erfahrungen verschont oder übt
Selbsterziehung durch Einholung
eines genauen Charakterbildes
nach Einsendung von unbewussten
Tintenschriften , die zurückgehen
Berechnung 3—5) Mk. Nachnahme

TiUY,
StocKheitn(KcHcn).

WeibnachUgfiEheiike.
Scheuertücher

5 X50 cm, s. weich, s>saugfähig
Prohedtzd . 19.— M.
llaudtüdier

50X100 cm, weich, gut trockn.
Probedtzd .36.—M. Mindestabgabe
je 1 Dtzd., grössere Posten billiger.

Arbeiteranziige
blau Köpergewebe

Jacke 10.60 M., Hose 11.— M.
Mäiinersciiiirzeii 6.25 M.

Fi aucnwirtschaft schürzen
blau, ohne Träg. 5.80 M., mit Träg.
7.50M., bedruckt ohncTräg .7.20M.

mit Trägern 8.70 M.
i >aaiieuliausschürzen

schwarz ohne Träg . 14.25 M., mit
Träg .19.25M.,Wienerform 19.JOM.

Tä lulelschürzeii
blau, rn Träg.6.40M.,schwarz 11.20
türkisch m.Träg.Wienerform 16 M.

Kleiderschürzen
blau, m. Aermeln 28, 81, 34 M.

Kinderschürzen
Knabenschürzen, grau 2. — bis
2.2 3 M., blau 2.80 bis 3.20 M.

Mädcbenschürzen, blau, mit Latz
u. Träg. 4.40—6.40 M., türkisch,

Wienerform, sehr eleg. 14—16 M.
Mädchenkittelschürzen, blau, 6.40
bis 12.25 M., türkisch , sehr
elegant , 17.8 —22.10 M.

August Kettlg,
Bsrliti-Nfcutempelhof 291,

Kaiserkorso 3.
i

Gesucht für baldigst eins. Stütze,
die gut kochen, nahen u. bügeln
kann. Hausmädchen vorhanden.

Frau Ing . Jmhof
Bad -Nauheim

Noonstr . 6
Wer verkauft an einen aus

dem Heeresdienst entlassenen
LI leger , der heiraten will, ge»
brauchte Sachen für Person und
Haus Adressen unter 6857 an
die Exp. d. Bl . erbeten.

solides Mädchen
für ffeinen Haushalt in dauernde
Stellung sofort gesucht. Gute
Behandlung und hoher Lohn
zugesicherr. VorzusteÜen von 3
bis 6 Uhr nachmittags.

Bad Homburg v . d. Höhe,
Weinbergweg 15.

Braves , fleißiges

Drerstmädchen
sofort gesucht. Ung . Kullmann,

Qffcubach a. M ., Metzgerei,
Waldstraße 35.

Gesuch! tüchtige rührige

OarlebDsvermittler.
H . Blume , llamburg1 5.

QQQQQQQQQQ

lügeiheimer
Rotwein

ganz vorzügliche Qualität
liefert in jedem Quantum

i \ st . Saalwächter
\\ eing ntshesiizer

Nietlcr-lugeleim a. U.
OOOOOOOOOO

Soeben erschienen!

Genaue Anleitung über Anbau,
Pflege , Beizen n. Verarbeitung
zum eigenen Gebrauch . Den
Freunden der Selbsthilfe zur
Minderung der Tabaknot geivid-
inet.

— Preis 1.25 Mark.
Verleger : Th . Langenbach,

Schwan heim a. Main.Suche für meinen 17jährigen
Sohn,

Schüler der Oberrealschnle,

P e n s r 0  rr
in gutem Hause mit Familien¬
anschluß und Klavierbenutzung.

Hauptmann Deidcöheimer,
Limburg a. L. .
Junger Mann,

Barrtbeamter,
sucht per Mitte Dezember inöb- ! . . , . . . . . .. . .
liertes -immer . Offerten unter Hugofechroeuer , Meitiuoll
H . Z . 50 an die Exp . d. Bl . ^

Der beste Ersatz für

li & u t r, b a k
sind meine Kauröllchen

1000 Pvollen 350 Mk̂ Probepost-
kolh 100 Rollen 40 Mark.

kausung en
Im Geschmack vorzüglich.

lÜCO Stangen 350 Mk., Probepost-
kolh 90 Mark Nachnahme.

Nur an "Wiedervcrküufer.

Al . es Paprer
j für NüstungSzivecke kauft, unter Garantie des Einstampfens , zu
^den höchsten Preisen
1Lauterbach i. H. C . Th . Heljeudeii -r Telefon 28.

N.D. Säcke zum Füllen können geliefert werden.
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